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Neue Fasertypen machen Arztkittel und Frottierware

hygienischer, bequemer und ökonomischer
Marktinfos. Die Life Science Branche entwickelte sich in den letzten Jahren zum Zukunftsmarkt mit großem Potenzial. So setzte die deutsche Branche 2009 knapp 18 Mrd. Euro um. Am weltweiten Markt für medizintechnische Produkte betrug das Volumen gut 150 Mrd. Euro. Für 2010 prognostiziert der deutsche Industrieverband Spectaris wieder ein leichtes Wachstum von ca. drei Prozent. Durch die Verankerung der Branche im Wirtschaftsprogramm 2010 PLUS und die Förderung zielgerichteter Maßnahmen vom Land wird oberösterreichischen Firmen die Teilnahme an diesem dynamischen, krisensicheren Wirtschaftszweig ermöglicht. 
Projekt. Im GC-Kooperationsprojekt „Innovative Textilien“ arbeiten die Unternehmen Lenzing, Wozabal, Reindl und Framsohn noch bis Juni 2010 an der Optimierung der Fasertypen Lenzing-TENCEL® (für Dienst- und Bereichsbekleidung) und Lenzing-Modal® (für Frottierware). Diese sollen einerseits den Anforderungen des Endverbrauchers hinsichtlich Tragekomfort und Performance genügen, andererseits Vorteile in der Wäscheaufbereitung in Bezug auf Haltbarkeit, Durchsatz und letztlich der gesamten Lebenszykluskosten bringen.

Vorteile für Firmen und Endverbraucher. Diese Optimierung der Fasertypen bewirkt eine wesentliche Verbesserung von Passform, Festigkeit und Optik der Bekleidung und Frottierware im Krankenhaus. Die neuen Materialien reduzieren das Bakterienwachstum, sind besonders saugfähig und geruchsneutral. Aber auch für den gesamten Herstellungsprozess konnte ein großer Nutzen generiert werden: Erhöhung der Energieeffizienz, Prozessoptimierung und -kostenreduktion, Verringerung der Durchlaufzeiten sowie Verlängerung des Lebenszyklus der Textilien.
Vorteile der Zusammenarbeit. Es ist gelungen, eine Zusammenarbeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu erwirken: Vom Faserhersteller bis zur Wäscherei. Das ist die ideale Basis für eine konstruktive Produktentwicklung sowie die Reduktion der Herstellungskosten. Im aktuellen Projekt übernahm der Gesundheits-Cluster das Projektmanagement und agierte als verlängerte Werkbank. Der Erfahrungsaustausch, die Organisation und Moderation von Meetings sowie die bilaterale Abstimmung in den Arbeitsgruppen wurden vom GC übernommen. So blieb den Unternehmen mehr Zeit, um sich auf deren Kernkompetenzen und Aufgaben zu konzentrieren.
Wirtschafts-Landesrat Viktor SIGL
Life Science OÖ: dynamisch. innovativ. international.
Life Science ist die Arbeit mit Prozessen und Strukturen von Lebewesen bzw. mit dem Lebewesen an sich. Dazu zählen Biochemie, Molekularbiologie oder Pharmazie. Vor allem aber die Medizin- und Gesundheitstechnologie entwickelte sich in den letzten Jahren zum Zukunftsmarkt mit großem Potenzial. „Die Verankerung der Branche im Wirtschaftsprogramm 2010 PLUS ermöglicht Unternehmen die Teilnahme an diesem dynamischen, internationalen und krisensicheren Wirtschaftszweig. Für die Umsetzung zielgerichteter Maßnahmen stellt das Land OÖ Förderungen zur Verfügung, was die Wirtschaftlichkeit der Region sowie bestehende Arbeitsplätze sichert“, erklärt Wirtschafts-Landesrat Viktor Sigl.
Life Science als Chance

Aufgrund der demografischen und soziografischen Entwicklung kann die Medizin- und Gesundheitstechnologie selbst in wirtschaftlich schweren Zeiten bestehen. Im vergangenen Jahr setzte die deutsche Branche knapp 18 Mrd. Euro um. Am weltweiten Markt für medizintechnische Produkte betrug das Volumen gut 150 Mrd. Euro. Für 2010 prognostiziert der deutsche Industrieverband Spectaris ein leichtes Wachstum von ca. drei Prozent. „Deutschland stellt den drittgrößten Medizintechnik-Markt weltweit dar. Für Oberösterreich als Industrieland Nummer 1 hat der deutsche Markt für viele Zulieferer einen wesentlichen Multiplikatorfaktor“, sagt Landesrat Sigl.
Wertschöpfung bleibt im Land

Mit dem aktuellen GC-Kooperationsprojekt ist es gelungen, ein durchgängiges Verständnis der Produktanforderungen und eine Zusammenarbeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu erwirken: Vom Faserhersteller und Garnspinner, über die Weberei, den Ausrüstbetrieb und Textilimporteur bis hin zum Konfektionär und der Industriewäsche. Das ist die Basis für eine konstruktive Produktentwicklung und -verbesserung sowie zur Reduktion der Herstellungskosten.

Dr. Heidrun Fuchs
Projektmanagerin Fiber Science der Lenzing AG

Neue Fasern für Arztkittel und Frottierware
Ziel des GC-Kooperationsprojekts „Innovative Textilien“ ist, die Verwendung der auf nachwachsenden Rohstoffen basierenden Fasertypen Lenzing-TENCEL® in der Dienst- und Bereichsbekleidung (Krankenhaus- und Pflegebereich, evtl. auch Intensivpflege- und OP-Bereich) und Lenzing-Modal® in der Frottierware durch eine Optimierung der Materialien zu erhöhen. Diese sollen einerseits den Anforderungen hinsichtlich Tragekomfort und Performance genügen, andererseits Vorteile in der Wäscheaufbereitung in Bezug auf Haltbarkeit, Durchsatz und letztlich der gesamten Lebenszykluskosten bringen.
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Die perfekte Mixtur

Die Lenzing AG hat zur Aufgabe ein optimales Mischverhältnis der bestehenden Fasern TENCEL® und Lenzing-Modal® mit anderen Fasertypen zu entwickeln und deren Eigenschaften im fertigen Textil (z.B. Saugfähigkeit) zu charakterisieren. In der umfassenden Forschungs- und Entwicklungsabteilung von Lenzing können unterschiedlichste Materialien entwickelt, erprobt, auf typische textiltechnische und textilphysiologische Parameter getestet sowie die Verarbeitung (Weberei, Färberei, Ausrüstung) nachgestellt werden. Das Unternehmen führt außerdem Basisversuche zur Wäscheaufbereitung an Kleinanlagen durch und fungiert als Berater für die Verarbeitung, Konfektionierung und Aufbereitung.

Breite Vernetzung

Durch die enge Kooperation mit Garnherstellern und Verarbeitern können gewonnene Erkenntnisse der Lenzing AG direkt in den Weiterverarbeitungsprozess eingebunden werden. Dieses Know-how ist bei allen Fragestellungen der Garn- und Gewebekonstruktion, der Färberei und des textilen Finishing besonders hilfreich.

GC-Projekt als Türöffner

Für Lenzing ist das Kooperationsprojekt im Rahmen des Gesundheits-Clusters der Start in ein neues Segment für die Spezialfasern TENCEL® und Lenzing-Modal®. Die Zusammenarbeit mit den Clusterpartnern führte zu einer besseren Kommunikation entlang der gesamten Wertschöpfungskette, welche für Lenzing mehr Einsichten in die Produktionsabläufe brachte. Genau diese Einblicke in ein neues Unternehmenssegment lassen Innovationen entstehen. Weitere Ergebnisse der Kooperation sind textilphysiologische Analysen, Bakterienwachstumsstudien und umfassende Gewebeanalysen. 

Die Meinung der Kund/innen zählt

Im Rahmen des Projektes fand eine Befragung des Krankenhaus-Pflegepersonals statt, in der die Tragephysiologie von TENCEL® im Vordergrund stand. Hierfür wurden die neuen Modelle der Dienst- und Bereichsbekleidung für OP-Personal (Allgemeine Chirurgie, Unfallchirurgie, Anästhesie) präsentiert. Folgende Parameter konnten bewertet werden: Tragekomfort, Atmungsaktivität, Wärmeempfinden, Saugfähigkeit, Reiben oder Kleben auf der Haut, Schwitzen und Geruchsbildung sowie Griffigkeit. Die Auswertung durch die Lenzing AG ergab ein durchwegs positives Gesamtbild mit einem Wert von 1,5 nach dem Schulnotensystem.

Über die Lenzing AG

Die Lenzing Gruppe ist ein internationaler Konzern mit Sitz in Österreich und Produktionsstätten in wichtigen Märkten sowie einem weltweiten Netz an Verkaufs- und Marketingbüros. Lenzing versorgt die globale Textil- und Nonwovens-Industrie mit Cellulosefasern. Mit mehr als 70 Jahren Erfahrung in der Faserproduktion ist die Lenzing Gruppe der einzige Hersteller weltweit, der alle drei Generationen von Man-made Cellulosefasern – von der klassischen Viscose- über Modal- bis zur Lyocellfaser – unter einem Dach vereint.

Weiter Informationen: www.lenzing.com 
Ing. Christian Wozabal, MBA

Geschäftsführer der Unternehmensgruppe Wozabal
Innovative Wäscheaufbereitung
Das besondere Augenmerk des Textil-Leasingunternehmens Wozabal liegt auf den hohen Anschaffungs- und Erhaltungskosten von Dienst- und Bereichsbekleidung sowie Frottierware. Das Projekt „Innovative Textilien“ soll ermöglichen, die Ausgaben durch entsprechende Einsparungen im Herstellungs- und Aufbereitungsprozess von Textilien sowie durch die Verlängerung des Lebenszyklus zu verringern. Außerdem: Die neuen Fasern verlangsamen das Bakterienwachstum und tragen so zu mehr Hygiene für den Endverbraucher bei.

Mehr Qualität

Eine zentrale Aufgabe von Wozabal im GC-Kooperationsprojekt ist es die Aufbereitung von Bekleidung zu optimieren und effizienter zu gestalten. Um dem gerecht zu werden, führt das Textil-Leasingunternehmen mit den zu vergleichenden bzw. neu entwickelten Materialien Waschtestserien unter Bedingungen der industriellen Wäscheaufbereitung durch. Vorab entwickelte das Projektteam gemeinsam mit der Lenzing AG einen Fragebogen zu den Themen Tragekomfort und Materialeigenschaften. Hier übernahm die Firma Wozabal die Präsentation der neuen Materialien im Krankenhaus Schladming, um einen Status quo einzuholen. 

Der richtige Umgang

Als Wäscherei und Aufbereiter von Miet-Textilien verfügt Wozabal über umfassende Erfahrung in der Zusammenarbeit mit Kunden aus dem Gesundheitswesen. So profitiert das Projektteam vom Know-how der Bereiche Energieeffizienz, Qualitätsmanagement und Zertifizierungen. Die Unternehmensgruppe kann durch die Teilnahme am Projekt einen klaren Wettbewerbsvorteil erzielen und Kosten im gesamten Wäschereiprozess, von der Trockenzeit bis zur Lebensdauer, senken. 

schneller.trockener.effizienter.

Bei den durchgeführten Waschtests der Firma Wozabal konnte die Trockenzeit bei dem Gewebe Lenzing-Tencel® für Dienst- und Bereichsbekleidung um 20 – 25 Prozent reduziert werden. Auch das Einwaschen der Textilien ist nicht mehr im bisherigen Umfang notwendig. 
	Dadurch entsteht folgender Nutzen:

· Erhöhung der Energieeffizienz 

· Prozessoptimierung und daraus folgende Prozesskostenreduktion

· Reduktion der Durchlaufzeiten

· Verlängerter Lebenszyklus der Textilien


Vorteil auf jeder Linie

Die Unternehmensgruppe Wozabal profitiert darüber hinaus von dem bilateralen Erfahrungsaustausch. Gemeinsam werden Fasertypen optimiert und für den Endverbraucher die bestmögliche Qualität zur Verfügung gestellt. Der erhöhte Tragekomfort und die gute Hautfreundlichkeit durch einen verbesserten Feuchtigkeitstransport spielen dabei eine wesentliche Rolle. Auch das verminderte Bakterienwachstum der Gewebe, die höhere Widerstandsfähigkeit der Färbung gegen Außeneinflüsse sowie die Blickdichtheit der hellen Bekleidung sind für Kund/innen wichtige Qualitätsmerkmale und stellen einen bedeutenden Mehrwert für den Endverbraucher dar. 

Über die Unternehmensgruppe Wozabal
Wozabal ist Spezialist für Miettextilien und die ganzheitliche, textile Vollversorgung: Über 125 Tonnen Wäsche werden täglich aufbereitet. Damit versorgt die Unternehmensgruppe in ganz Österreich 55 Krankenhäuser, 160 Seniorenheime und einige hundert Betriebe im Bereich Hotellerie sowie Industrie & Gewerbe. Ob Bekleidung, Bad-, Bett- oder Tischwäsche, OP-Versorgung oder die persönliche Wäsche der Seniorenheimbewohner/innen – die textile Logistik sorgt dafür, dass die Ware immer zur richtigen Zeit am richtigen Ort zur Verfügung steht. 

Weiter Informationen: www.wozabal.com 

Prok. DI Dipl.-Wirt. Ing. Gernot Gaiswinkler 

Marketing- & Techn. Leitung der Reindl Gesellschaft m.b.H.

Von der Faser zum Arztkittel
Die von der Lenzing AG hergestellte Faser TENCEL® ist in textilen Geweben in Kombination mit Polyester bereits seit einigen Jahren für die Dienst- und Bereichsbekleidung im Einsatz. Verwender des Materials schätzen den hohen Tragekomfort, die Weichheit und Hautfreundlichkeit. TENCEL® besticht im Vergleich zu anderen Fasertypen durch das hohe Potenzial Feuchtigkeit in den Faserkern aufzunehmen. Dies bewirkt eine glatte und kühl wirkende Oberfläche, hohe Reinheit des Materials sowie günstige elektrostatische Eigenschaften. Dennoch weisen die derzeit verwendeten Materialien noch Mängel auf, die es zu verbessern gilt. Die neuen Gewebearten der unterschiedlichen Fasermischungen werden in weiterer Folge von der Firma Reindl zu Bekleidung verarbeitet.

Mit viel Weitblick

Mit langjähriger Erfahrung im Bereich der Dienst- und Berufsbekleidung sowie dem Arbeitsschutz bringt sich Reindl bei der Optimierung im Herstellungsprozess ein. Dabei spielen Aspekte der Fasereigenschaften und der Aufbereitung eine maßgebliche Rolle. Denn: Diese Informationen können bereits bei der Konfektion einfließen. Im Projekt stellt das Unternehmen sowohl Materialtests als auch modernste Technologien zur Verfügung.

Das Zusammenspiel von Team und Individualität

Als Konfektionär arbeitet die Firma Reindl mit vor- und nachgelagerten Unternehmen im Textilprozess eng zusammen. Aus dieser Position können optimierte Prozesse perfekt auf alle Akteure abgestimmt werden und Kundenrückmeldungen wirken sich direkt auf die Produktpalette aus. Zusätzlich entwirft die hauseigene Designabteilung abgestimmte Corporate Design-Lösungen, bei der auch Gebrauchs- und Schutzanforderungen aus dem Arbeitsalltag berücksichtigt werden.

Der Entwicklungsprozess

Im Verlauf des Projekts ist es gelungen, die Serienproduktion mit der neuartigen TENCEL®-Faser wesentlich zu verbessern. Zu Beginn war Reindl damit konfrontiert, dass sich das äußerst fließende Gewebe in der Näherei nur schwer verarbeiten ließ. Die an sich sehr positiv hervorzuhebende Maßänderung des Stoffs führte jedoch zu optisch nachteiligen Nahtkräuselungen beim Waschen. Durch die Auswahl neuer Nähfäden in wiederholten Waschtests gelang die optimale Kombination von Garnen und Geweben, um diesen Effekt zu minimieren. Durch Abstimmung mit den Webereien wurde die Entwicklung eines Gewebes mit steiferem Griff wesentlich beeinflusst, welches sich nun präziser und formstabil verarbeiten lässt. 

Mehrwert für den Kunden

Die Verarbeitung des TENCEL®-Gewebes konnte durch Optimierung der Maschinen sowie Schulung der Mitarbeiter/innen wesentlich verbessert werden. Der Nutzen für Reindl in diesem Projekt liegt insbesondere im Zugewinn an Know-how bei der Verarbeitung von TENCEL®. Zudem eignen sich die neuen Materialien besser für die Serienfertigung. 

	Für den Kunden ergibt sich daraus folgender Nutzen:

· verbesserte Passform 

· verbesserte Optik insbesondere im Nahtbereich

· Bekleidung mit subjektiv höherer Festigkeit

· bessere Verfügbarkeit von kundenindividuellen Produkten durch höhere Entwicklungs- und Produktionskompetenz des Herstellers


Über die Reindl Gesellschaft m.b.H.

Reindl erzeugt und handelt Berufsbekleidung und Arbeitsschutzartikel von Kopf bis Fuß. Die Produktion erfolgt am Hauptsitz in St. Willibald oder in ausgewählten Produktionsstätten weltweit. Hauptabsatzmarkt sind Österreich und Deutschland. Kernkompetenz ist die Produktion von Arbeitsbekleidung in individuellem Design. Das Unternehmen beliefert Industrie, Gewerbe und öffentliche Einrichtungen. Entwicklung, Produktion und Handel sind nach ISO 9001 zertifiziert.

Weiter Informationen: www.reindl.eu 

Mag. (FH) Philipp Schulner

Geschäftsführender Gesellschafter der Framsohn Frottier GmbH

Von der Faser zum Handtuch
Die Faser Lenzing-Modal® eignet sich außerordentlich gut für Frottierwaren. In Privathaushalten wird die dauerhafte Weichheit bei Handtüchern und Bademänteln sehr geschätzt. Nicht untersucht wurde bis dato die Eignung von Frottierprodukten aus Lenzing-Modal®, die mittels Industriewäsche gereinigt werden. Als Hersteller von Frottierwaren ist für den österreichischen Produzenten Framsohn die Materialzusammensetzung und die Verarbeitung besonders wichtig. Wie auch bei der Berufsbekleidung sind ökonomische Belange wie Anschaffungskosten und Lebenszyklus von großer Bedeutung.

Frottee im Fokus

In der Funktion als Frottierwarenproduzent kann sich Framsohn im Projekt bei der Erstellung von diversen Testgeweben einbringen: Von der mikrobiologischen Überprüfung bis hin zur Aufbereitung. Durch die Verbesserung von Mischungsverhältnissen (Polyester zu Lenzing-Modal®) sowie den technischen Details (Höhe der Schlingen, Webtechnik, etc.) kann die Weberei den Produktionsprozess optimieren, Kundenbedürfnisse aufgreifen und auf die nachgelagerten Bereiche Rücksicht nehmen. 

Einer für alles

Framsohn hat im Laufe des 100-jährigen Bestehens die Produktion und die Mischungen der einzelnen Faser-Komponenten weiterentwickelt. Dadurch besteht ein umfangreicher Erfahrungsschatz auf den Gebieten der Weberei, Färberei und Näherei. Die vollstufige Produktion ermöglicht Framsohn alle relevanten Parameter, wie z.B. die Saugfähigkeit eines Handtuchs, zu beeinflussen. Dank der engen Zusammenarbeit mit Lenzing weiß der Frottierhersteller bestens über die Verarbeitung und die Vorteile der Lenzing Fasern Bescheid.

weicher.griffiger.umweltfreundlicher.

Im Rahmen des GC-Kooperationsprojekts kann Framsohn mit den Projektpartnern seine Frottierwaren in Hinblick auf Griffigkeit, Langlebigkeit und Energieeffizienz optimieren. Durch den Einsatz der Faser Lenzing-Modal® und einer speziellen Verarbeitungsweise in der Herstellung, werden Handtücher entwickelt, die auf natürliche Weise dauerhaft weich bleiben – ohne Einsatz künstlicher Weichmacher. Weiters haben Adaptierungen bei der Materialzusammensetzung und im Produktionsprozess dazu geführt, dass die Frottierwaren mehr Waschzyklen aushalten als konventionelle Produkte. Durch dieses qualitative Upgrade können die energiesparenden Attribute des Handtuchs über viele Wäschen genutzt werden. Auf Grund der Mischung von Lenzing-Modal® mit Polyester und der von Framsohn entwickelten Eneco®-Technologie können die im Waldviertel produzierten Frottierwaren bis zu 35 Prozent Trocknungsenergie einsparen. Dies wirkt sich nicht nur positiv auf die Energiekosten, sondern auch auf die Umwelt aus.


Kosteneinsparung durch Qualität

Durch dieses Projekt konnte Framsohn zeigen, dass beim Einsatz von Frottierwaren im Hotel und Wäschereibereich nicht nur die Anschaffungskosten, sondern die Lebenszykluskosten und die Langlebigkeit entscheidend sind. 

Über die Framsohn Frottier GmbH

Der 1908 gegründete Waldviertler Traditionsbetrieb Framsohn Frottier entwickelte sich mit Hilfe umweltfreundlicher Produktionstechniken zu einem der erfolgreichsten Frottierwarenhersteller Österreichs. Der Erfolgsfaktor liegt vor der Haustür: Das weiche Urgesteinswasser des nordwestlichen Waldviertels ermöglicht eine Wasseraufbereitung ohne chemische Unterstützung. Dieses weiche Wasser führt nicht nur dazu, dass deutlich weniger Prozesschemie benötigt wird als in vergleichbaren Unternehmen, sondern verleiht den Produkten auch eine natürliche Weichheit.

Weiter Informationen: www.framsohn.at 
Mag. Dr. Eva-Maria Gillesberger
Leiterin Gesundheits-Cluster
Zukunftsmarkt Medizintechnik
In der Life Science Branche gilt vor allem die Medizin- und Gesundheitstechnologie als hoch dynamischer und stark wachsender Markt mit enormem Zukunftspotenzial. „Durch innovative Technologien und Produkte wird die Lebensqualität der Menschen verbessert, Kosten im Gesundheitswesen gespart und dem zunehmenden Fachkräftemangel entgegengesteuert“, so Eva Gillesberger, Leiterin des Gesundheits-Clusters. Bis 2020 wird der Bedarf für Medizintechnik in den Industrieländern jährlich um rund vier Prozent wachsen. In den Schwellenländern prognostiziert das Hamburgische WeltWirtschaftsInstitut sogar mehr als zehn Prozent Wachstum.
Vernetzung im Mittelpunkt
„Um Innovationen und kooperative Maßnahmen zu fördern, vernetzt der Gesundheits-Cluster bereits mehr als 210 Partnerunternehmen im größten Life Science Netzwerk Österreichs – auch über die Landesgrenzen hinaus", sagt Eva Gillesberger. Eine zentrale Aufgabe des Clusters ist auf den Zukunftsmarkt aufmerksam zu machen und Unternehmen beim Ein- bzw. Umstieg zu unterstützen. Von großer Bedeutung ist die Zusammenarbeit von Unternehmen, Gesundheits- und Forschungseinrichtungen. Bis heute konnte der GC 19 innovative Ideen in Kooperationsprojekten erfolgreich abschließen, sieben sind derzeit laufend und fünf Projekte in Vorbereitung. 
Innovation durch Kooperation
Im aktuellen Kooperationsprojekt übernahm der Gesundheits-Cluster das Projektmanagement. Dadurch konnten sich die teilnehmenden Unternehmen auf die jeweiligen Kernkompetenzen konzentrieren während der GC als verlängerte Werkbank Tätigkeiten wie den Erfahrungsaustausch, die Organisation und Moderation von Meetings sowie die bilaterale Abstimmung in den Arbeitsgruppen durchführte. 
Weiter Informationen: www.gesundheits-cluster.at



























Bildquelle: Framsohn Frottier GmbH





Aus innovativen Fasern werden Bekleidung und Stationswäsche für den Gesundheitsbereich.


Bildquelle: Lenzing AG








Kurzfassung
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